
Die Geschichte der
Juden im Amt Ferndorf

nja Kreuztal. Ausgiebige Recher-
chen liegen hinter Historiker Dieter
Pfau – 2009 beauftragt von der Stadt
Kreuztal und tatkräftig unterstützt von
Stadtarchivarin Ria Siewert: „Die Ge-
schichte der Juden im Amt Ferndorf
(1797-1943)“, unter diesem Titel hat er
die Ergebnisse seiner Forschung nun
publiziert. Herausgeberin des Buchs ist
die Stadt. Auf 224 Seiten beleuchtet
Pfau die ihm bekannten Fakten aus der
Geschichte der Juden im Gebiet der
heutigen Stadt Kreuztal. Sie begann
demzufolge im ausgehenden 18. Jahr-
hundert in Burgholdinghausen – und
endete mit der Deportation des dreijäh-
rigen Fred Meier 1943. Vor einem Jahr
hatte Pfau einige Rechercheergebnisse
im Rahmen einer Ausstellung in Littfeld
bereits vorgestellt (die SZ berichtete).

„Zwischen Assimilation und Aus-
grenzung: Jüdisches Leben im Amt
Ferndorf bis 1918“, „Antisemitismus in
der Weimarer Republik und Aufstieg
des Nationalsozialismus“, „NS-Macht-
ergreifung und lokale ,Volksgemein-
schaft’: Anpassung und Verstrickung“,
„Diskriminierung, Enteignung und De-
portation der Juden im Amt Ferndorf“
sowie „Resümee und Ausblick“: So lau-
ten die Kapitelüberschriften des reich-
haltig mit Text- und Bilddokumenten
versehenenen Buchs. „Es war mir wich-
tig, dass die Menschen, die hier gelebt
haben, ein Gesicht bekommen“, sagte
Pfau. Im Nachgang zu der Veröffent-
lichung werde es nun sicherlich darum
gehen, das Wirken von Personen im
Dritten Reich neu zu beleuchten, die
mit der Politik der Nazis konfrontiert
worden seien und sie „mehr oder weni-
ger umgesetzt haben“. Ermöglicht
wurde die Publikation mithilfe von
Spenden des Landschaftsverbands
Westfalen-Lippe, der Volksbank Sieger-
land eG, der Bürgerstiftung Kreuztal
und der Sparkasse Siegen.
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